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Die neuntägige Winterſchlacht in ruſſiſcher
Darſtellung

I U Amſterdam 22 Februar Die Petersburger Tele
graphen Agentur verbreitet folgende
offigielle Schilderung der ruſſiſchen Niederlagen in Maſuren
Nachdem der deutſche Generalſtab ſich durch verſchiedene hart
näckige Angriffe unter entſetzlichen Opfern von der Unmnög
lichkeit uns vom linken Weichſelufer zu vertreiben hatte
überzeugen müſſen ſchritt er Ende Januar zur Ausführung
eines neuen Planes Die Konzentrierung deutſcher Truppen
wurde bereits am 4 Februar bewirkt doch konnte der Um
fang dieſer Operationen erſt einige Tage ſpäter feſtgeſtellt
werden um mit der nötigen Schnelligkeit die notwendigen
ruſſiſchen Truppen an die Front in Oſtpreußen heranzu
bringen und dem Druck des Feindes widerſtehen zu können
beſchloſſen die ruſſiſchen Befehlshaber in Ermangelung von
Eiſenbahnen das ruſſiſche Heer an die Grenze zurückzubringen
und noch weiter in der Richtung des Njemen und Bobr Bei
dieſen Operationen wurde jedoch der rechte Flügel der zehnten
Armee durch eine vorgedrungene zahlreiche Feindesmacht mit
Umzingelung bedroht und zu einer ſehr ſchnellen umſchwenken
den Bewegung in der Richtung Kowno gezwungen Durch
dieſe ſchnelle Operation wurde die Flanke des folgenden Korps
entblößt und kam in eine äußerſt ſchwierige Lage der ſich zu
entziehen nur einigen abgeſonderten Abteilungen möglich
war Andere Korps der zehnten Armee die mit Hartnäckig
keit ſich durchſchlugen zogen ſich langſam zurück dabei den
angreifenden Feind tapfer zurückſchlagend wobei ſie ihm
ſchwere Verluſte zufügten Die Operationen wurden außer
ordentlich erſchwert durch den tiefen Schnee der die Wege
für Autos unfahrbar machte wodurch der Train zurückblieb
und ſeinen Beſtimmungsort nicht erreichen konnte Langſam
Schritt zurückweichend boten unſere Truppen die den linken
Flügel der zehnten Armee bildeten dem Feinde neun Tage
lang Widerſtand auf einer Wegſtrecke die ſonſt in vier Tagen
durchmeſſen werden kann Am 19 Februar kamen unſere
Truppen während ſie ſich auf Auguſtow zurückzogen aus dem
Kampfgebiet und nahmen die ihnen angewieſenen Stellungen
ein Jnzwiſchen entwickelte ſich die deutſche Front in der
Umgebung von Oſſowiez auf den Wegen von Lomza nach
Edkabno nördlich von Kadzialy An einigen Plätzen waren
dieſe Kämpfe ſehr hartnäckig

Das Leben in Moskau

TU Paris 22 Febr Ueber das Leben in Moskau
wird dem Temps gemeldet Das Leben hier iſt ſehr nüch
tern ſeit zwei Monaten herrſcht völlige Abſtinenz Um
Wein oder Kognak zu haben bedarf es ärztlicher Rezepte
Jn den letzten Tagen erfolgte die Aushebung von etwa einer
Million Soldaten welche die Armee verſtärken und Lücken
ausfüllen ſollen Die Geſchäfte gehen im allgemeinen beſſer
als man anfänglich vorausgeſehen hatte Allerdings ver
zögert die Anregelmäßigkeit der Transportverhältniſſe ſehr
oft ihre Abwickelung Geld iſt zur Genüge vorhanden
Escompte dagegen nicht mehr Man hat ſich nach und nach
an die gegenwärtige Lage gewöhnt und iſt der Ueberzeu
gung daß dieſe noch recht lange andauern werde

Ein Pufferſtagt in Polen

TU Paris 22 Febr Die ſozialiſtiſchen Polen erlaſſen
Aufrufe für die Unabhängigkeit Polens Um einen dauern
den Frieden zu ſichern ſei es notwendig daß Polen ein
neutraler Staat ein Pufferſtaat werden müſſe der eine be
Heutende Rolle in der Zukunft der Demokratie ſpielen werde
Die Unabhängigkeit Polens ſei unumgängliche Bedingung
nicht nur für die Hebung der polniſchen Nation ſondern auch
für Zentraleuropa und Rußland

Die Affäre Desclaux

U Paris 22 Febr Jn der Affäre des Genexalzahl
meiſters Desclaux verhörte der Unterſuchungsrichter geſtern
mehrere der Angeſchuldigten darunter auch Beeſchkoff und
zwei Poſtbeamte Die Wandelgänge des Juſtizpalaſtes
waren während dieſes Verhörs durch Militär ſtreng bewacht
Niemand wurde in die Räume des Gerichtsgebäudes ein
gelaſſen Frau Beeſchkoff war es nicht ſehr angenehm vom

Frauengefängnis Lazare nach dem Juſtizpalaſt transportiert
zu werden und ſie ſchützte daher wie ſchon oft ihre Krank
d vor ohne damit jedoch Erfolg zu haben Weitere Ver
yöre in der Angelegenheit ſollen morgen folgen Auch heißt
s daß noch weitere Mitſchuldige gefunden ſeien und daß
zaher noch verſchiedene neue Verhaftungen bevorſtänden

vom 21 Febr datierte

mit der Türkei

Nach einem Züricher Telegramm der Köln Ztg meldet
der Corriere della Sera aus Rom Jn maßgebenden Kreiſen
wird beſtätigt daß die Mächte des Dreiverbandes die Mög

lichkeit prüfen der Türkei einen Sonderfrieden zu
ſchtießen Man rechnet mit einer Schwierigkeit in der Türkei
die eintreten werde ſobald eine feindliche Flotte die Dar
danellen durchfahren hat Hierzu bemerkt die Köln Ztg

daß wenn die Nachricht eine Spur von Wahrheit haben ſollte
daß die Dreiverbandsmächte an einen Sonderfrieden mit der

Türkei denken dies zeige wie unbequem ihnen dieſer Gegner
iſt Aber wie denken ſie ſich wohl dieſen Sonderfrieden Die
Türken wrüen ſchlechte Patrioten wenn ſie die Friedensſehn
ſucht des Dreiverbandes auch nur einen Augenblick in Er
wägung ziehen wollten

mit

Die engliſchen Gegenmaßregeln

e B Kopenhagen 23 Febr Nationaltidende er
fährt aus London wegen der letzten engliſchen Seeverluſte
ſei die engliſche Regierung feſt entſchloſſen Gegenmaßregeln
zu treffen Zunächſt ſollen alle Lebensmittel als unbedingte
Konterbande behandelt werden Die Times ſchreibt der
Plan des deutſchen Vlockadeverſuchs ſei wahrſcheinlich dadurch
veranlaßt daß die Anzahl der deutſchen Unterſeeboote ſeit
dem Kriegsbeginn verdoppelt oder verdreifacht worden ſei
England werde gerade deshalb ſeine Handelsrouten ve
ſchränken und die Operationsfelder der Unterſeeboote be
grenzen England habe ſtärkere Kräfte als früher gegen
Angriffe auf ſeine Schiffe verfügbar

Die holländiſchen Strafbeſimmungen für einen Flaggen
mißbrauch

B Amſterdam 23 Febr Nieuwe Rotterdamſche
Courant macht darauf aufmerkſam daß Artikel 409 des
holländiſchen Strafgeſetzbuches ſagt daß ein Schiffer der die
holländiſche Flagge benutzt ohne dazu berechtigt zu ſein mit
einem Jahr Gefängnis beſtraft und mit einer Geldſtrafe bis
300 Gulden belegt wird Das Blatt fügt hinzu Auf jeden
Fall iſt alſo die Verſicherung Sir Edward Greys an die
Vereinigten Staaten daß auch kein einziges Land die Be
nutzung der neutralen Flagge verboten haben was die
Riederlande betrifft unrichtig Das niederländiſche Geſetz
beſtraft bedingungslos den Mißbrauch der niederländiſchen
Flagge ſo weit dies innerhalb des niederländiſchen Gebietes
geſchieht

Amerikas Schutzmaßregeln gegen Flaggenmißbrauch

U Rewyork 22 Febr Ueber die Abſichten der Wa
ſhingtoner Regierung verlautet nichts Beſtimmtes Jn unter
richteten Kreiſen wird behauptet daß der Gedanke einige
amerikaniſche Torpedoboote in die als Kriegsgebiet erklär
ten engliſchen Gewäſſer zu entſenden unter den Mitgliedern
des Kabinetts verſchiedene Freunde habe Den Torpedo
booten wird die Aufgabe zuteil die Echtheit jedes unter
amerikaniſcher Flagge fahrenden Schiffes nachzuprüfen und
im Falle der Fälſchung den betreffenden Dampfer zum
Streichen der amerikaniſchen Flagge zu zwingen

F London Febr Trot aller Beſchwichtigungs
verſuche der Regierung durch die Preſſe erlahmt der eng
liſche Schiffsverkehr mehr und mehr Jnsgeſamt haben nun
mehr 19 Dampferlinien die Erklärung abgegeben
den Verkehr einzuſtellen Jn der Hauptſache iſt es der Ver
kehr nach Holland und Dänemark der faſt gänzlich ins
Stocken geraten iſt Jn Anbetracht dieſer Tatſache kann es
nur lächerlich wirken wenn Blätter wie die Daily Mail
nach wie vor unerſchütterlich behaupten daß die deutſche
Blockadeandrohung nicht den geringſten Einfluß auf das eng
liſche Wirtſchaftsleben habe Es iſt jedoch nicht die Furcht
allein die die Direktoren der Schiffahrtsgeſellſchaften zur
Einſtellung des Betriebes zwingt ſondern es ſprechen noch
andere wichtige Gründe mit Zunächſt iſt es das Verhalten
der Matroſen Jn manchen Häfen Englands ſoll nach Be
richten glaubwürdiger Perſonen unter den Handelsmatroſen
geradezu Panikſtimmung herrſchen und es ſei häufig trotzdes Anerbietens der doppelten Löhnung nicht möglich eine
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jeekundige Beſatzung auch nur für einen einzigen Dampfer

e B Köln 23 Februar J

Ein Fihler des Oreiverbandes wegen eines Sonderfriedens

mit als völlig vernichtet gegen werden

aufzubringen Der zweite Grund liegt im völligen Stocken
des Paſſagierverkehrs und im Nachlaſſen des Exports da
die hohen Verſicherungsprämien dem Nutzen der Exporteure
zu ſtarken Abbruch tun Gerüchtweiſe verlautet daß zwiſchen
Lloyds und der Regierung Verhandlungen ſchweben zwecks
Herabſetzung der Prämien wofür die Regierung als Gegen
leiſtung einen Teil des Riſikos übernehmen wolle

Die Kriegslage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns Ze
ſchrieben

Bb 100 000 Ruſſen gefangen 150 Geſchütze und ein noch
nicht annähernd überſehbares Gerät aller Art einſchließlich
Maſchinengewehre erbeutet das ſtellt die Siegesbeute
der neuntägigen Winterſchlacht in Maſuren dar So erfolg
reich hat ſich die Verfolgung geſtaltet die ſich unmittelbar
an den ſiegreichen Ausgang der Schlacht anſchloß Glän
zender und wirkungsvoller kann der Erfolg der deutſchen
Waffen kaum gedacht werden Stellen doch die Gefangenen
allein die volle Gefechtsſtärke von über drei Armeekorps dar
und mit Recht kann deshalb der amtliche Bericht die Worte
enthalten Die 10 Armee des Generals Sievers kann hier

rden Der vor einiger
Zeit ausgegebene amtliche Bericht über die Anlage und
Durchführung der Schlacht läßt zugleich erkennen wodurch
dieſer große Erfolg erzielt wurde Es war der deutſchen
Heeresleitung gelungen überraſchend und dem Gegner völlig
verborgen auf beiden Flügeln ſtärkere Truppenabteilungen
zu verſammeln die gleichzeitig die ruſſiſchen Flügel umfaſſend
angriffen während auch die in der Front befindlichen Tr
mit heldenmütiger Tapferkeit den frontalen Kampf durch
führten So in der Front und in beiden Flanken gleichzeitig
angegriffen und geſchlagen vermochten die Ruſſen fich nicht
der drohenden Vernichtung zu entziehen und was ſich von
ihnen in wilder Flucht in die Wälder von Suwalki und
Auguſtow rettete wurde bei der Verfolgung aufgerieben

Damit iſt zunächſt der äußerſte nördliche Heeresflügel der
Ruſſen vom Erdboden hinweggefegt Gleichzeitig ſind weiten
ſüdlich in dem Gelände nördlich der Weichfel und nördlich der
befeſtigten Narewlinie neue Gefechte entſtanden die aber
noch in der Durchführung begriffen ſind Schon die Mel
dungen der letzten Tage ließen deutlich erkennen daß ſich
hier noch ſtärkere ruſſiſche Abteilungen befanden die hart
näckigen Widerſtand leiſteten Nachdem ihre vorderſten Ab
teilungen an verſchiedenen Stellen geſchlagen worden waren
haben ſie anſcheinend Verſtärkungen erhalten die ſie zu er
neutem Haltmachen und Widerſtande befähigten So ſind
Kämpfe entſtanden in der Gegend von Plock am Wkra Ab
ſchnitt bei Racionz Mysziniecz ferner bei Praßnyz nördlich
Oſſowiez und neuerdings auch in der Gegend nordweſtlich
Grodno und bei Sucha Wola Es wird jetzt alſo auf der
ganzen Front von der Weichſel bei Plock bis an die Feſtung
Grodno heran gekämpft

Auf der eigentlichen Kampfesfront in Weſt und Süd
polen ſowie in Weſtgalizien haben keine Kämpfe von ent
ſcheidender Bedeutung ſtattgefunden dagegen haben die
Ruſſen verſucht die über die Karpathen in nördlicher Rich
tung vorgehenden verbündeten Truppen anzugreifen um ihr
weiteres Vorgehen aufzuhalten Aber ſämtliche ruſſiſche An
griffe ſind zurückgeſchlagen worden wobei die Ruſſen zumTeil ſehr erhebliche Verluſte erlitten haben Auf er
äußerſten ſüdöſtlichen Heeresflügel wird um den Beſitz von
Stanislau erbittert gekämpft Die auf Nadworna und
Kolomea vorgegangenen Ruſſen ſind geſchlagen und auf
Stanislau zurückgeworfen wo ſie neue Verſtärkungen er
hielten und wieder Halt gemacht haben Die Kämpfe dauern
noch an und haben bisher zu keiner Entſcheidung geführt
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht ſagt nur ganz allge
mein daß die Operationen ſüdlich des Dnjeſtr fortſchreiten
daraus kann auf einen günſtigen Stand der Gefechte gerechnet
werden

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſind an allen
Stellen die feindlichen Angriffe abgewieſen worden An ein
zelnen Punkten wie z B bei Ypern und in den Vogeſen
haben die Deutſchen einzelne örtliche Teilerfolge erzielt ſo
daß auch hier die allgemeine Kriegslage durchaus günſtig
beurteilt werden muß

Wilſon für den Robelpreis vorgeſchlagen

P U Chriſtiania 22 Februar Jntelligensſebler teilr
mit das Nobelkomitee des Storthing habe von dem bekannten
norwegiſchen Seemannspaſtor Kielland aus Kobile in den
Vereinigten Staaten ein Schreiben erhalten in dem W
als Träger des Friedenspreiſes vorgeſchlagen werde
einer längeren Begründung wird die Politik Wil
beſter Bedeutung als friedlich und menfchlich bezei



Straßburger Brief
Jm Februar

Bhb Je mehr Zeit ins Land geht um ſo ſicherer wird
die Tatſache daß allen anders lautenden Verſicherungen zum
Trotz die Lage der von den Franzoſen verſchleppten und in
Frankreich z elſaß lothringiſchen Geiſeln nichts
weniger als günſtig ja nicht einmal immer menſchenwürdig
iſt Und unwillkürlich ſchließt man von den Leiden dieſer
Bedauernswerten auf die Lage der Soldaten die das Un
glück hatten vielleicht gar noch verwundet in die franzöſiſche
Gefangenſchaft zu geraten Eine ganze Reihe Briefe hat die
elſaß lothringiſche Preſſe ſchon veröffentlicht Der Jnhalt iſt
immer wieder derſelbe Klagen und wieder Klagen und
ſelten nur ein günſtiges Wort Klagen über die Unterkunft
daß es in die Räume hineinregnet daß das zum Lager
dienende Stroh allmählich verſault und eine Herberge für
Ungeziefer geworden iſt Klagen über die Behandlung und
über die feindſelige Haltung der Bevölkerung Klagen über
Krankheit und den Mangel an ärztlicher Verſorgung Das
iſt nach Abzug der Einzelheiten der wiederkehrende Jnhalt
aller Nachrichten die hier allgemein bekannt geworden ſind

Das wirkt natürlich auf die Stimmung im Lande mehr
zurück als alles andere und tritt einem in Unterhaltungen
mit den verſchiedenſten Leuten immer wieder als die Haupt
wurzel der Ablehnung Frankreichs gerade in jenen Kreiſen
entgegen wo man eine ſolche Ablehnung ſo rund und be
dingungslos in ſcharfen Worten ausgeſprochen vor dem
Kriege am wenigſten erwartet hätte Und es wird weiter
wirken noch lange nach dem Kriege ja dann erſt recht wenn
die Opfer der franzöſiſchen Kultur von der man hier im
Lande immer eine ſo hohe Meinung hatte wieder in die
Heimat zurückgekehrt ſein werden

Wie ſtark dieſe Dinge die Herzen der Bevölkerung in
Stadt und Land beſchäftigen davon macht ſich der Ferner
ſtehende kaum eine Vorſtellung Wenn man aber die Volks
ſtimmung des Elſaß wie ſie heute iſt und ſich weiterhin ent
wickeln wird richtig erkennen und beurteilen will darf man
an dieſem als an einem ihrer hauptſächlich geſtaltenden Mo
mente nicht vorübergehen

Sonſt ſind es wie wohl überall im Reiche zurzeit vor
wiegend die wirtſchaftlichen Fragen die die Gemüter beſchäf
tigen Die endlich erfolgten konſequenten Eingriffe zur Rege
lung der Brotverſorgung ſchneiden hier beſonders tief in die
herkömmlichen Lebensgewohnheiten ein wo Bauer und
Bürger nicht nur ſich an das reine Weizenbrot zu halten
pflegten ſondern wo in der Geſamtnahrung das Brot eine
größere Rolle ſpielte als in Norddeutſchland Das war zum
Teil alte Volksgewöhnung ſo z B der Brotverbrauch als
Zukoſt zu den Hauptmahlzeiten Die Menge die da ein
elſäſſiſcher Bauersmann allein zu verzehren gewohnt war
würde an den Tiſchen der norddeutſchen Familien die ich
kennen gelernt habe faſt für die ganze Familie reichen Es
wird darum noch viel Arbeit koſten bis hier alles ſo geregelt
iſt wie die Notwendigkeit es erfordert

Tatkräftig ſuchen die Städte die neuen ſchwierigen Ver
hältniſſe zu meiſtern Jn Colmar und Straßburg ſind bereits
die unbebauten Gelände die ſich dazu eignen zur Anpflan
zung von Gemüſe und Kartoffeln bereit geſtellt worden Das
iſt wohl die einzige 2 die hierzulande möglich iſt
um die Anbaufläche zu erweitern die für die menſchliche Er
nährung zu Gebote ſteht Was ſich im Elſaß an Oedland weit
entfernt von menſchlichen Niederlaſſungen noch findet kann
uns in dieſem Krieg nicht dienen Es ſind durchweg Lände
reien deren Urbarmachung mehr Arbeit erfordern würde
als ſie jetzt bei dem fühlbaren Mangel an Arbeitskräften ge
leiſtet werden deren Erträge ferner in den erſten Jahren
kaum die Ausſaat decken könnte Anderswo mag es anders
ſein hierzulande jedenfalls iſt jeder Plan zur Vermehrung
der land wirtſchaftlichen Anbauſläche ſolange zu rein papie
renem Daſein verurteilt als nicht mit dem neuen Boden zu
gleich neue bisher bei der Urproduktion der Lebensmittel
nicht beteiligte Arbeitskräfte aufgeboten und herangebracht
werden können Hat man doch auf dem Lande weil der
Mangel an Leuten gar zu ſtark ſich fühlbar macht ſchon den
Gedanken erwogen die älteſten Schulkinder ganz oder wenig
ſtens für die Nachmittage vom Schulunterricht zu befreien
damit eine ordnungsmäßige Beſtellung der Felder möglich ſei

Dadurch erhält das Vorgehen der Städte in ihrer un
mittelbaren Nachbarſchaft Land zur Erzeugung von Nah
rungsmitteln bereit zu ſtellen ſeine doppelte und dreifache
Bedeutung Denn dadurch wird die bisher landbeſitzloſe
ſtädtiſche und Arbeiterbevölkerung ſozuſagen als landwirt
ſchaftliche Hilfstruppe aufgeboten Und ſie ſtellt eine Hilfs
truppe dar die nicht beeinträchtigt wird durch die weiteren
großen Hemmungen unter welchen die Landwirtſchaft hier
leidet den Mangel an Fuhrwerken und Geſpannen die in ſo
großem Umfang von der Militärbehörde beanſprucht wurden
und ſeither nicht wieder voll erſetzt werden konnten Bis
herige Konſumenten zu Produzenten in Lebensmitteln um
wandeln und das auf einem Lande das mit Hand und
Spaten beſtellt und gepflegt werden kann das iſt die Maß
regel die vielleicht als die einzige von allen vorgeſchlagenen
des unbedingten Erfolges und der uneingeſchränkten Durch
führbarkeit ſein kann

Außer dieſen Unternehmungen hat die Stadt Straßburg
auch Anſtalten getroffen um eine zweckmäßige Verwertung
der Küchenabfälle zu bewirken Die in der Jnnenſtadt die
aus örtlichen Gründen vorerſt allein in Betracht kommen
kann aufkommenden Abfälle werden auf rund 5000 Tonnen
im Werte von etwa 110 000 Mk jährlich geſchätzt Die Ver
wertung ſoll nach dem in Charlottenburg bereits ſeit dem
Jahre 1907 erfolgreich angewandten Syſtem der Trocknung
und Verarbeitung zu einem unbeſchränkt haltbaren Kraft
futtermittel erfolgen Die Kredite für die Erbauung der
nötigen induſtriellen Anlagen ſind bewilligt worden bis der
Bau vollenbet iſt ſollen die Abfälle auch ſchon geſammelt und
in friſchem Zuſtande den Landwirten der Umgebung die
wie überall ſehr über den Mangel an Futtermitteln klagen
zur Verfügung geſtellt werden

Auch das im Schlachthaus abfallende Blut ſoll eine ähn
liche Verwertung im Dienſte der Landwirtſchaft finden Man
ſchätzt den Ertrag auf jährlich 700 000 Kg Blutmehl das
durch Trocknung des Blutes gewonnen werden ſoll und in
folge ſeines hohen Gehaltes an verdaulichem Eiweiß etwa
71 Prozent einen wertvollen Erſatz für die infolge der
Unterbindung der Einfuhr fehlenden Kraftfuttermittel
bilden kann

So knüpft ſich eine Hilfsmaßnahme an die andere Sie
müſſen ja meiſt ihre Probe noch beſtehen Aber eine gute
Wirkung geht doch unmittelbar von ihnen jetzt ſchon aus Die
Bevölkerung ſieht daß auſ jeden Zug der Feinde ſofort der
Gegenzug folgt der am rechnenden Verſtande gute Ausſicht

auf verſpricht Das ſtärkt die Zuverſicht daß alle
die feindlichen Pläne ihr Ziel nicht erreichen werden daß
wir unüberwindlich bleiben wie wir es bisher waren

Leutnant v Hindenhurgs Feuertanfe

Endlich iſt die angekündigte erſte Hindenburg Bio
Shrte aus der Feder ſeines Bruders im Verlage von

chuſter K Loeffler in Berlin erſchienen Ein reiches und
intereſſantes Material über die Geſchichte der Familie den
Entwickelungs und Lebensgang des jetzigen Genetalfeld
marſchalls iſt hier von liebender Hand zuſammengetcragen
und von einem verſtändnisvollen feinen Geiſt geſtaltet
Man möchte dem ſchlichten anſpruchsloſen Büchlein die
weiteſte Verbreitung wünſchen

Wohl das intereſſanteſte Kapitel darin iſt die Schilde
rung von Hindenburgs Feuertaufe Als achtzehnjähriger
Leutnant wurde Hindenburg in das 3 Garde Regiment zu
Fuß einberufen um an dem Kampfe von 1866 teilzunehmen
Die Regimentsgeſchichte des 3 Garderegiments berichtet aus
der Schlacht bei Königgrätz Plötzlich erhielten die Schützen
des Leutnants von Hindenburg Kartätſchfeuer Von Rosberitz
aus war eine Batterie herbeigeeilt und hatte auf nächſte
Entfernung das Feuer gegen dieſe Abteilung eröffnet Nach
kurzem Schnellfeuer warf ſich Leutnant von Hindenburg im
Marſch Marſch auf die Geſchütze Von einer Kartätſch

kugel am Kopf geſtreift ſinkt Leutnant von Hindenburg
einen Augenblick zu Boden Als er ſchnell wieder auf
ſpringt ſieht er bereits 3 Geſchütze in Händen ſeiner Leute
während zwei andere Geſchütze das eine von drei das andere
nur von einem Pferde gezogen in Richtung auf Wſeſtar zu
entkommen ſuchen Auch dieſe beiden Geſchütze werden von
der 5 Kompagnie erobert als ſie in einem Hohlweg zwiſchen
Rosberitz und Sweti ſtecken bleiben Es war aber leider
nicht möglich die Kanonen zurückzuſchaffen man mußte ſie
ſtehen laſſen Leutnant von Hindenburg erhielt für ſein
tapferes Verhalten den Roten Adlerorden vierter Klaſſe mit
Schwertern Welcher Geiſt ihn ſelbſt beim Auszug in den
Krieg beſeelt welche Empfindungen er bei ſeiner Feuertaufe
gehabt hatte geht aus folgenden Zeilen hervor die er an
ſeine Eltern richtete Es iſt die höchſte Zeit ſo ſchreibt er
daß die Hindenburge mal wieder Pulver riechen Unſere

Familie iſt darin leider ſeltſam vernachläſſigt So leid es
mir tut euch nicht noch einmal ſehen zu können ſo freue ich
mich doch über dieſe bunt belebte Zukunft für einen Sol
daten iſt ja der Krieg der Normalzuſtand und außerdem
ſtehe ich in Gottes Hand Falle ich ſo iſt es der ehrenvollſte
und ſchönſte Tod eine Verwundung muß ja auch zum Beſten
dienen und kehre ich unverſehrt zurück um ſo ſchöner Mein
Ziel auf dem Kriegsfelde iſt erreicht d h ich habe Pulver
gerochen die Kugeln pfeifen gehört alle Arten Granaten
Kartätſchen Schrapnells Gewehrkugeln bin leicht ver
wundet worden ſomit eine intereſſante Perſönlichkeit habe
fünf Kanonen genommen uſw uſw Vor allem aber habe
ich die göttliche Gnade und Barmherzigkeit an mir kennen
gelernt ihm ſei Ehre in Ewigkeit Amen Mir fuhr eine
Kugel durch den Adler meines Helms ſtreifte den Kopf
ohne mich ſchwer zu verwunden und ging hinter dem Adler
wieder heraus Jch ſtürzte beſinnungslos nieder und meine
Leute umringten mich mich für tot haltend einen halben
Zoll tiefer und die Kugel wäre ins Gehirn gedrungen und
ich läge tot und kalt auf der Wahlſtatt Dieſer Helm iſt
noch vorhanden Früher ſtand er bei den Eltern mit einer
Bibelſtelle in dem verbrannten Adler jetzt ſteht er in der
Arbeitsſtube des einſtigen Trägers

Am Nachmittag ſo fährt er fort hatte ich das Kom
mando mit 30 Mann in aufgelöſter Ordnung das Schlacht
feld zu durchſuchen und die Toten zu beerdigen für einen
jungen Offizier keine leichte Aufgabe Jch ließ den Gefallenen
beider Parteien Hügel aufwerfen ſetzte Kreuze und Kränze
darauf und ſtellte einen Helm oder Tſchacko aufs Kopfende
Bei den Unſrigen mußte ich die Papiere nachſuchen um ihren
Namen aufzufinden und ich ſchrieb dieſen mit einem kleinen
Vers auf die Kreuze Unſere Verluſte ſind nicht unbedeu
tend von meinem braven Schützenzug habe ich ſo ziemlich
die Hälfte verloren wenn ich die Sefühle ſchildern ſoll
die mich vor der Schlacht überfielen ſo wären es ungefähr
ſolgende zunächſt eine gewiſſe Freudigkeit daß man nun
auch einmal Pulver riechen lernt dann aber auch ein banges
Zagen ob man auch ſeine Schuldigkeit als ſo junger Soldat
genügend tun wird Hört man dann die erſten Kugeln ſo
wird man in eine gewiſſe Begeiſterung verſetzt ſie werden
ſtets mit Hurra begrüßt ein kurzes Gebet ein Gedanke
an die Lieben in der Heimat und den alten Namen und
dann vorwärts Mit der Zahl der Verwundeten umher
macht die Begeiſterung einer gewiſſen Kaltblütigkeit oder
vielmehr Gleichgültigkeit gegen die Gefahr Platz Die eigent
liche Aufregung kommt erſt nach dem Gefecht wo man die
Greuel des Krieges in den ſchrecklichſten Geſtalten mit mehr
Muße anſehen muß dies zu beſchreiben vermag ich nicht
Später läßt ſich das eine oder andere mündlich erzählen

Yves Guyot als Prophet
Franzöſiſche Friedensphantaſtereien

Seit dem Kriegsausbruch haben wir Deutſchen reichlich Ge
legenheit gehabt die blühende Phantaſie unſerer Feinde in
ihren Lügennachrichten gebührend zu bewundern Mit Vor
liebe beſchäftigt ſich die feindliche Sehergabe auch mit der
herrlichen Zukunft die da kommen wird wenn erſt das böſe
Deutſchland mit ſeinem Militarismus vernichtet am Boden
liegt Was jenſeits der Vogeſen auf dieſem Gebiet geleiſtet wird
das zeigen z B die kürzlich in der North American Review
veröffentlichten Auslaſſungen des bekannten franzöſiſchen Ex
miniſters Yves Guyot in denen er völlig ernſtgemeinte aber
unfreiwillig komiſch wirkende Vorſchläge für die kommende
Friedenskonferenz macht Als notwendige Vorausſetzung für
die Verwirklichung ſeines herrlichen Zukunftsbildes fordert Herr
Guyot nichts weiter als die vollſtändige Vernichtung der deutſch
öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte Das iſt meint er
auch gar nicht ſo ſchwierig Das franzöſiſch britiſchbelgiſche

Heer braucht nur die Deutſchen über die Grenze zurück
zuſchlagen wie es dies ja auch ſchon langſam aber W er
tut Darauf ziehen dann die Verbündeten längs des Mains
nach den klaſſiſchen Schlachtfeldern von Jena und Lützen und
machen ſich zum Herrn von Halle dem Zentrum des deutſchen
Eiſenbahnweſens Ganz was Neues Unterdeſſen rücken die
Ruſſen nachdem ſie einen Teil der deutſchen Heere in den
Sümpfen von Polen und Oſtpreußen gemacht und
die übrigen verſprengt haben am linken Ufer der Oder bis nach

Breslau vor Von dort ſind nur noch 140 Metcen bis Dresden
Die verbündeten von Weſten und Oſten heranrückenden Heere
werden ſich dann auf dem berühmten Schlachtfelde von Leipzig
treffen und die Hohenzollerndynaſtie iſt erledigt Vierzehn
Tage ſpäter halten die Verbündeten ihren feierlichen Einzug in
Berlin Darauf beginnen die Friedensverhandlungen Mit
dem Kaiſer mit dem Kronprinzen wird nicht verhandelt man
hat ſie als untauglich dafür erkannt Die Unterhandlungen
finden mit dem Bundesrat ſtatt und an der Spitze der Friedens
bedingungen ſtehen die beiden Hauplpunkte 1 Preußen W
ſeine poliliſche Hegemonie in Deutſchland aufgeben 2 Es mu
ein europäiſches Gleichgewicht geſchaffen werden das durch den
Willen eines einzigen Staatsoberhauptes unmöglich mehr ge
ſtört werden kann Dieſes berühmte europäiſche Gleichgewicht
bringt Herr Guyot folgendermaßen zuſtande Belgien bekommt
keine Gebietserweiterungen Frankreich erhält ElſaßLothringen
zurück und vielleicht noch ein Stück um Saarbrücken und Saar
louis Den Ruthenen in Oſtgalizien wird freigeſtellt ſich ihren
Stammesgenoſſen den Kleinruſſen anzugliedern as die
deutſchen Kolonien anbetrifft ſo bedeuten ſie immer nach
Herr Guyot nicht viel Wenn alſo die Verbündeten die
Kolonien behalten ſo tun ſie es nicht etwa aus Gewinnſucht
ſondern um eine weitere Zerſplitterung des ſchwarzen Erdteils
zu verhüten Konſtantinopel und die Dardanellen muß man

mit einem Stoßſeufzer Rußland überlaſſen Es wäre in
der Theorie gewiß beſſer daß Frankreich England und Rußland
gemeinſam die Herrſchaft über Konſtantinopel übernehmen
würden doch wäre das in der Praxis wohl kaum durchzuführen
Portugal das Guyot als Kriegsteilnehmer anſpricht bekommt

nur den Rat ſeine Kolonien zu liquidieren und an eine der
großen Mächte zu verkaufen Japan muß Kiautſchou natürlich
an China zurückgeben Deutſchland und OeſterreichUngarn
werden von Herrn Guyot ſo reorganiſiert daß ſie fortan
keinen Krieg mehr führen können Deutſchland zerfällt wie
früher in viele kleine Ländchen und OeſterreichUngarn wird
vollkommen zerſtückelt wobei die Schweiz Rumänien und
Italien das meiſte abbekommen Böhmen Ungarn Kroatien
und ſo weiter werden ſelbſtändig Ein Groß Serbien auf
Koſten der habsburgiſchen Monarchie gegründet verſteht ſich
von ſelbſt Polen ſteigt wie ein Phönix aus der Aſche und wird
ein mächtiger Pufferſtaat zwiſchen Preußen und Rußland
Was nun die Kriegsentſchädigung anbetrifft ſo haben zwar die
Verbündeten dieſen Krieg nicht geführt um etwas dabei zu ver
dienen aber es iſt ſelbſtverſtändlich daß Deutſchland die Kriegs
koſten bezahlen muß und zwar etwa 20 bis 30 Milliarden
Mark Es macht dem ökonomiſchen Scharfblick des Herrn
Guyot alle Ehre daß er erklärt Deutſchland ſei reich genug
um dieſe Summe aufzubringen Oeſterreich Ungarn wird nur
verurteilt an Serbien und Montenegro eine anſehnliche Ent
ſchädigung zu zahlen Großmütigerweiſe will aber Yves Guyot
den deutſchen Handel nicht vollkommen vernichten Der Ver
kehr von Hamburg und Bremen und die Schiffahrt auf dem
Rhein ſollen m fortbeſtehen ebenſo wie der Bergbau
in Weſtfalen Eine Bedingung aber liegt Herrn Guyot ſo am
Herzen daß er ſie mehrmals wiederholt die Hohenzollern
werden abgeſetzt Der alte Yves Guyot leidet augenſcheinlich
ſchon an ſeniler Verblödung das iſt bedauerlich Daß aber eine
Zeitſchrift wie die North American Review dieſes greiſen
hafte Gewäſch ernſt nimmt und abdruckt das iſt für ſie im
höchſten Grade blamabel

Ehrentafel deutſcher Helden

Hervorragendes Verhalten und Heldentod eines 17 jährigen
Affziers

Am 30 Novbr lag die 8 Kompagnie des Oſtpreußiſchen
Grenadier Regiments Kronprinz Nr 1 bei der Leutnant
v Goßler ſich befand in ſchwerem Gefecht gegen einen
übermächtigen ruſſiſchen Angriff Die Kompagnie hatte große
Verluſte Die Bedienung eines Maſchinengewehres wird ab
geſchoſſen Leutnant v Pelchrzim der allein das eine Ge
wehr bedient fällt Da ſpringt Leutnant v Goßler der dicht
daneben liegt auf eilt im heftigſten feindlichen Feuer 300
Meter längs der Schützenlinie entlang zu einem anderen
Maſchinengewehrzug und bringt es fertig von dort die er
forderliche Bedienungsmannſchaft zu den unbedienten
Maſchinengewehren heranzubringen

Für dieſe glänzende Tat hatte ſein Bataillonsführer die
Abſicht den erſt 17jährigen eben beförderten Offizier zum
Eiſernen Kreuz I Klaſſe einzugeben aber ſchon am 2 Dezbr
abends wurde ihm gemeldet daß Leutnant v Goßler bei
einem neuen Gefecht der Heldentod erreicht hatte Die Kom
pagnie hatte tagsüber im Schützengraben im Gefecht gelegen
Gegen Abend hatte das Bakaillon Gelände gewonnen und
eine Anzahl Ruſſen gefangen Leutnant v Goßler erhielt
ſchon in der Dunkelheit den Befehl mit ſeinem Zuge ein
Dorf nach verſprengten Ruſſen abzuſuchen Kaum hatte er
begonnen den Befehl auszuführen als feindliche Schrapnells
in das Dorf einſchlugen die ihn und einige Mannſchaften
auf der Stelle töteten

Ehre dem Andenken dieſes heldenhaften jungen Offiziers

KriegsAllerlei

Die Deulſche Lodzer Zeitung Aus Lodz 8 Februar
wird uns geſchrieben Am heutigen Tage erſcheint zum erſten
Male die Deutſche Lodzer Zeitung Sie wird herausgegeben
von dem bisherigen Chefredakteur der Lodzer Zeitung Herrn
Hans Krieſe Die Verleger der Lodzer Zeitung Familie
Peterſilge haben das alte Blatt immer mehr in ein ruſſiſches
Fahrwaſſer gelenkt und es ſchließlich ganz preisgegeben indem
ſie aus Furcht vor den Deutſchen nach Moskau geflüchtet ſind
Um dem ſtark gefährdeten Deutſchtum von Lodz und Umgegend
einen Sammelpunkt zu erhalten hat die Preſſeverwaltung des
Armeeoberkommandos Oſt Hand auf die Druckerei der Lodzer
Zeitung gelegt und führt ſie als Deutſche Lodzer Zeitung
fort Die Vertretung des Blattes für Deutſchland hat der Ver
lag der Grenzboten G m b Berlin SV 11 Tempelhofer
Ufer 35a übernommen An dieſen ſind zweckmäßig auch alle
Anfragen Manuſkripte uſw zu richten Im Hinblick auf die
große Zahl in der das Blatt bei der Armee Mackenſen verteilt
wird iſt eine ſtändige Rubrik Aus deutſchen Gauen ein
gerichtet die den Kämpfern im Oſten alles das vermittelt was
ſie aus ihrer engeren Heimat beſonders intereſſiert

Für die Redaktion verantwortlich Sieg fried D c Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle g S
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